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ertfl;i  Um Dos deuW Angebot.
ätü":
^ Berlin, 80. April. Die Besprechungen der Reichs»
tets t*8ieiunß über das kommende deutsche Reparationsan»

^kbot dauern noch immer an. Die Beratungen vollzie-
^  hen sich meist in der inneren Umgebung des Reichskanz-
ll  kkrs und weniger anderer Minister. Besprechungen der

-Heid)steßte»unö mit weiteren parlamentarischen Persön-
[,,# ^chkeite.i haben noch nicht ftattgefunden, wenn man

davon abfieht, daß hervorragende Parteivertreter , wie
sb Dr. Stresemann und Hermann Müller um ihre Ansicht
ß  difragt worden sind. Allgemein hält man es für ge-
& Ij boten, mit der größten Ehrlichkeit vorzugehen und das,
i geleistet werden kann, klar und offen darzulegen,
.ofl'i ^ uch die Reichsregierung ist davon überzeugt, daß nur

i *| n* vollkommene überzeugende Aufrichtigkeit unseres
J * Angebot, zu nutzbringenden Verhandlungen führen kann.
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Die Regierung hat diesmal davon Abstand genom¬
men. die Vertreter der Großwirtschaftsmächte, vor allen
Erŵ ' " Industrie , um ihre Meinung zu fragen,
ein °9*n orird innerhalb der Reichsregierung, ob nicht
fu d ^ bsentliche Garantie in den Reichseisenbahnen ge<

en werden könne, doch wird hiergegen auch starker
„ 'b-' spruch erhoben. Unter den Politikern der bürger»
'^ n Fraktionen, auf deren Rat das Kabinett Cuno

Naturgemäß an erster Stelle zu hören geneigt ist. ent-
J besonders Dr. Stresemann eine verdienstvolle Tä-
gkeit. Die übrigen Führer und Parteien der bürger-

'chen Arbeitsgemeinschafttreten dagegen stark zurück.
zum endgültigen Abschluß der Beratungen werden

oermutlich noch mehrere Tage vergehen. Voraussicht»
kch heute wird der bisher erkrankt gewesene Reichs-
m̂ anzminlster Dr. Hermes in Berlin eintreffen, um seine
Meinung geltend zu machen. 2m übrigen wird auch
J * Konferenz der Staats - und Ministerpräsidenten der
.^ ber nicht ohne Einfluß auf die endgültigen Ent-

J^ untjpn des Reichskabinetts sein.

Ae ImMA Stm-Mst.
Berlin , 30. April . Die von Poincaree in seiner

Rede am Sonntag angekündigte und dem deutschen Ge¬
schäftsträger in Paris übergebene Rote ist in Berlin
eingetroffen. Die Rote erneuert die in der alliierten
Kollektivnot« vom 29. Dezember zur Frage der deut¬
schen Abrüstung ausgestellten fünf Hauptforderungen der
Entente und betont, daß sich die alliierten hinsichtlich
dieser fünf Stipulationen in keine Verhandlungen mit
Deutschland einlassrn würden. Erst wenn die Inter¬
alliierte Militärkontrollkommission berichtet haben werde,
daß die Ausführung jener Forderungen dis zu einem
Grade vorgeschritten sei, der die endgültige Regelung
stcherstelle, würden die alliierten Regierungen bereit sein,
die Frage der Ersetzung der Kontrollkommiffionendurch
ein militärisches Garantiekomitee zu prüfen. Die Rote
erklärt dann, daß sie in einer Anlage die Buffaffung
der alliierten Regierungen über die Frage der Organi-
sation der deutschen Polizei auseinandersetzen w«cde.

In der betreffenden Anlage wird ausgeführt , daß
nach den bisherigen Vorschlägen der deutschen Regie¬
rung die deutsche Polizei eine zentralisierte Organisation
von wesentlich militärischem Charakter bleiben würde,
entgegen den Bestimmungen des Friedensvertrages und
der Note von Bologne . In dieser Rote sei Deutsch¬
land die Herabsetzung des Effektivbestandes seiner Ord¬
nungspolizei auf 150000 Mann nur mit dem ausdrück¬
lichen Hinzufügrn bewilligt worden, daß der militärische
und zentrale Charakter der Polizei beseitigt und die
Ordnungepolizei zu einer regionalen und munizipalen
Organisation gemacht werden würde. E» wird nun be¬
hauptet, Deutschland habe zwar die Sicherheitspolizei
aufgelöst, aber an ihrer Stelle wieder eine Staatspoli¬
zei geschaffen, nämlich die Schutzpolizei, in welcher die
Sicherheitspolizei mit ihrer Organisation , ihren militär¬
ischen Einteilungen usw. aufrechterhalten worden sei.
Schließlich wird die deutsche Regierung aufgefordert,
die vollständige Umgestaltung des Charakters der Poli-
zei im Rahmen der Rote von Boulogne stcherzuftellen
und den Grundsatz einer Reorganisation der Polizei
auf folgenden Grundlagen anzunehme« :

J-  Die Organisation der Polizei in Gruppierungen
militärischer Natur Hort auf.

! 2. Die militärische Einteilung der  Polizei verschwindet.

3. Der Unterricht der Polrzerdeamten hört auf. ein
milrtärischer Gesamtunterricht zu sein.

4. Ein Statut , daß aus dem Personal der Polizei
ein wirkliches Bsamtenpersonal macht, tritt an d ie Stelle
des jetzigen Statuts , auf Grund deffen zwischen dem
Stand eines Polizeibeamten und der Schutzpolizei und
demjenigen eines Angehörigen der Reichswehr lein re¬
aler Unterschied besteht.

Li« ftoifmi] dn iRHifuiftei »MM.
Berlin . 29. April . Rach einer Meldung aus Was-

hington findet dort in nächster Zeit eine Zusammenkunft
zwischen den amerikanischen Botschaftern in Berlin , Lon¬
don. Brüssel und Tokio statt, der große politische Be-
deutung beigemessen wird.

Der amerikanische Schatzsekretär Rellon bereitet sich
zu einer großen Suropareise vor. aus der er die Regie¬
rungen aller größeren europäischen Länder besuchenwird.

SMkllilh»id die Xiutei.
Pari », 30. April . Ministerpräsident Poincaree ver¬

handelte gestern vormittag mit dem französischen Dele¬
gierten auf der Lausanner Konferenz, General Pellee.
Wie Havas berichtet, soll der General seinen Eindruck
dahin zusammengefaßt haben, man könne für einen
optimistischen Verlauf der Frtedensverhandlungen fein.

Rach dieser Beratung besprach sich der General Pellee
. " euernanten Oberkommissar für Syrien , Gene¬

ral Weygand . Rach der gleichen Agentur wurde ins-
^ ?ond«re die Lage geprüft, die durch die Anwesenheit
türkischer Truppen an der syrischen Grenze eingetreten
ist. Die ins Auge gefaßten Maßnahmen sollen die
Entsendung neuer französischer Truppen aus den Kolo-
nialregimeirtern notwendig machen.

Die ersten Vorbereitungen in Syrien stimmen schlecht
überein mit der Meinung , daß die Lausanner Verhand¬
lungen optimistisch zu betrachten seren. Auf französischer
Seite glaubt man, Angora sammele an der syrischen
Grenze die Truppen zu dem Zwecke, um Frankreich ein¬
zuschüchtern und seine Haltung in Lausanne zu beein¬
flussen.

los> Auf schiefer Ebene.
Aoman von Johann van Dewall.

sah sie groß und erschrocken an.
»Du gibst mn einen Kord, Eva?" sprach er mti zitterndrr
umn« und legte seine Hand auf ihren Arm.
>A — gebrauche dieses Wort nicht, — es patzt nicht zwi-

dir und mir", bat sie weich und bebend. Sieh nicht so
^ner drein. — Wie kann ich deine Frau werden — ich. di«
rm, Ena Girschner, welche nichts besitzt an« ihr erträgliches

glicht? Kaum kann ich glauben, dag es dein Ernst ist . . .
der berühmte Künstler, und ich, die Tochter eines Lakaien

r .,®!* patzte das zusammen! . . . Ich würde mir jo klein, so
bedeutend Vorkommen, würde meinen, die Menschen ver-

§ ^ teten mich . . . ich wäre wohl gar eia Stein in deinem
?^ Sr. ein Ballast, den du dir nachschleppenmüßtest, und wel-
?** dich hindern würde, hinaufzusteigeu zu den Sternen, wie
*** Aar . . . das Höchste zu erreichen.
. »Aketn Freund . . was kümmert uns das Gerede der Welt,

fc«Ws bleiben, was wir waren — gut«, treue Freunde und
®*>ahrte» — latz die Leute sprechen, Benno I"
. -Ach, Ena —das Wort,ist nun einmal heraus und es wird
' r̂tNingsu für und für", sprach Kestner traurig.
^ ''sprich nicht so", erwidert« das schöne Mädchen finster

. trat mit dem Futz auf den Erdboden. — „Wenn es ein
Traum war, warum rissest du mir die Binde von den
— Warum rührest du daran?"

»Weil die Welt es tat — die Menschen, Eva, mit denen
n r̂ müssen , und weil ich einen noch jchüueren Traum

Lode. (Ein Mort non dir uni er Oübt in LriLlluna."

»0 <f> einmal erblühte «VA. Ein heftig«, Kampf durch.
wogte ihren Busen. — Er sah sie an voll Bangen und Er,
Wartung.

„Benno." sprach sie erregt - „vor einem Jahr «, damals n«
dem Maskenballe, als Prinzeß Aurelie mich in ihren Dir,
nehmen wollte, damals schlug ich' , aus . — Au» demjelb
Grunde sage ich heute nein und tausendmal nein' Di« Tocht
de» ehemaligen Kammerdieners, das ungebildet«. ' unbedEkn
Mädchen, ist keine Partie für dich, den großen Künstler w
darf es niemals sein. —Latz un, leben wie bisher! . .

„Aber, du Trotzkopf!" rief Kestner vorwurfsvoll was h
denn die Stellung deines Vaters mit m«inem Anträge"zu tur
— War denn der meine etwa ein Prinz, Eva ?! . Also wi,
lich. — du gibst mir einen Korb?" fügte er bitter Hinz».

Wie ein Stöhnen kam es au» des Mädchen» Brust — !
schüttelte unwillig drn Kopf, ihr ganzes Gesicht verzerrt, st.
Sie brach in Tranen aus und eilte in das Nebenzimmer. Ihr,
Hut und d,e Mantille nehmend, stietz st, Kestn« heftig^
ftite. eilte an ihm vorüber und warf di« Tür« hinter sich,

•* « “* W ‘ Stow « . WÄ Ä
ffsior. erschrocken und wütend zugleich, sich weit über da« G
lander beugt« mit dem Oberkörper und ihr nachriek. st« « Sch

.7 —. v igtet | )(jw i
ein Pärchen über den Haufen, welche» langsam di« Stiei
auf kam. 1

-Heda. Mamsell . . . das gehl ja wie die wild« Jagd !" rief
die erstaunte Oberjägermeisterin mit ihr», lauten, brüsk«.Stimme biulerber. . ^

„War da» nicht dl« Jungfer DlalerNebfte? . . . Queretim
de warme« wahrscheinlichI" fügte ste spöttisch hinzu, so daß dw
Mädchen ihre Worte hören mutzte.

Auch Wahlendorf, welcher, von der Vodmar aufgefordert
«in Urteil üb« ihr „magnifikes" Porträt abgeben sollt« und
neben dieser di« Treppe heraufkam, prallte ein wenig zur
Serie al Eva wie rne Bombe die Treppe hinunterflog und
mir ihrer Schulter seinen Arm streifte, aber er hatte doch so
viel Geistesgegenwart, seinen Hut zu lüfte» und «in „Pardon"
zu stammeln.

Böller Erstaune« und «in wenig lächelnd dabei sah er ihr
nach, da schlugen der Bodmar rücksichtslose We,te an sein Ohr.
War es uun nur ein rein menschliches Empfinden, oder aber
ein Alt der Dankbarkeit, sein Gesicht verfinstert« sich schnell
und ganz gegen seine höfliche Gewohnheit, nahm « den Hand-
schuh«uf für Eva.

Worte find weder wahr noch christlich, gnädige Frau,"
sprach er streng. - ^ ch kenne di« Tochter Girschner', seit ihren
Kinderjahre» und ich verbürg« mich dafür — Niemand ist im
Stand«, ihr etwas Anderes vorzuwerfen, als ihre Freundschaft
zu dem Professor Kestner."

Er betonte das Wort Freundsthast gmrz besonder«.
Eva hört« dies« Erwiderung und behielt dieselbe im Ge-

dachtms.
~  bi « werfen sich zu ihrem Ritter ans." entgegnst«

dke Bodm« spöttisch. — sind Geschmackjachen, mein lie-
bet  Herr Hofmarschall. . . di« Pflicht der Dankbarkeit viel»
l- icht - - - Man sagt ja. es hätte «ine Zeit gegeben, wo der
niedlich« Backfisch Gnade auch uor Ihren Angen gefunden YSttw

tute SdHilitett (jiäxtleknnjx  faTaO
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Tages-Neberstcht.
-- -» Zu der Forderung Frankreichs, daß Deutsch¬

land fernen passiven Widerstand aufgeben müsse, bevor
Verhandlungen beginnen könnten, bemerkt der .Rieuve
Rotterdamsche Courant -. , es sehe nicht danach aus . als
ob sich m Deutschland eine einzige Regierung findenwerde, die dazu bereu wäre.
«T ..* «. E>te sMöizerische Depeschenagentur meldet: Die
A"^ nde im, landwirtschaftlichen Grenzverkehr mir
Deutschland, die dadurch entstanden sind, daß die deut¬
schen Behörden tra Gegensatz zu der bisherigen Hebung
rre in Deutschland geltenden Ausfuhrbestimmungen und
Verbote auch aus einen Teil der aus der Grenzzone

Erzeugnisse ausdehntc,konnte großtenterls behoben werden.
* Der .Petit Parisien" meldet: Der neuernannte

Oberkonmnssar für Syrien, General Weygand, verzichte
geben ' Abreise sich nach Lausanne zu be-

ber  Erklärung Jsrnet Paschas, daß von
bssker Zusammenziehung türkischer Truppen an der su-
nschen Grenze nicht die Rede sein könne, bemerkt Ha-
m -.", . einem Telegramm aus Lausanne, daß gewisse
Persönlichkeiten in türkischen Konferenzkreisen, die we¬
niger zurückhaltend seien als Jsmet Pascha, die von

ll ? f MäMI ' ä8“ in  d °M « »°ch
*_ Ministerpräsident Poincaree verhandelte mit dem

stanzöstschen Delegierten aus der Lausanner Konferenz
General Pelle . Wie Havas berichtet, soll der General
seinenEtNdruck dahin zusammengefaßt haben, man könne
für einen optimistischen Verkauf der Friedensveryanü-lungen fern.
^ ln  einer Meldung des . New York Herold"
aus Washington hat Staatssekretär Hughes noch ein¬
mal zur Frage des Beitritts der Vereinigten Staaten
zum Internationalen Gerichtshof im Haag Stellung ge¬
nommen. Er erklärte u. a., das Gericht verkörpere die
Fdeale des amerikanischen Volkes über die Regelung
^ «ffSchwrerigkeiten durch rechtliche Methoden statt' durch

.Reuter meldet aus New York, daß bei dem
Abschluß seiner Tournee in Amerika Lord Robert Ee-
eU im Verlauf einer Rede, die er dort abgehalten hat.
den Wunsch äußerte, eine Großmacht möchte den Völ-
kerbund bitten, rm Ruhrkonflikt zu intervenieren.

Eindruchsdiebstahl zu verantworten. Die Assistentin
erklärte, sie sei von den beiden Mitangeklagten hypnoÄ
(SiVtontAb*\ Ur Ö+^fllbr -H ihren Willen an demEinbruch beteiligt. Sie habe ferner auf den hypnoti-
ch/u EtNfluß der beiden hin 50 tschechische Kronen, dieihr em Patient für Prof . Dr. Kraft übergeben batte

Angeklagten Liebelt ansgehändigt. Die beiden An-
geklagten gaben zu, ab und zu in der Elektrischen aus
spaß an inngen Damen hypnotische Versuche arrg-stellt
zu haben, sie leugnen aber, die Assistentin hypnotisier!
zu haben. Da die medizinischen Sachverständigen er¬
klärten das Mädchen sei tatsächlich ein willenloses und
geeignetes ObM in den Händen der beiden Verbrecher
gewesen, wurde es sreigesprochen. während die Einbre-
wmdM iU 8 beato ' 5 yJi °naten  Gefängnis verurteilt

ÄÄWÄ gas & rsi
ermitteln und festzunehmen, die

le" Monaten rhr Unwesen m Dresden trieb. Die Bande
LM - bis vterundzwanzrgjährige erwerbslose Bur-
chen hatten in einer Woche gegen 50 Einbrüche, teils

in kleinen Trupps , teils geschlossen, in Gastwirtschaften
und Prwatwohnungen ausgesührt. ^ T

O Ermordung oincs Gutsinspektors . In Arnims-
herm, auf dem dem Grasen Arnim gehörenden Ritter¬
gute, ist der Gutsinspektor nachts ermordet worden Drei
lunge Burschen drückten im Erdgeschoß eine Scheibe ein
und versuchten eine» Einbruch. De? Inspektorerwacht"

£cru£ e 7 "»0 steckte Licht an. Darauf
schoß ihm einer der Einbrecher eine Kugel in den Kop
komrwn !t 5t‘ i0Ute' ® lC ZUet  finb  unerkannt ent!

den wären. Einige Helsersbekker des ’frl r.rt-ü!:ta
rnmett Almoretti, der in Berlin verhaftet wurde, May? ?
festgenommen worden. Später hat sich noch herauM . "»
bezogen" hat ." Staatsbahn um 80 000  Dazu fii
. O -M^ de in Germanh ". Der Stadtrat von WNalws" r

"d (Sudeen̂ and) hat sich zur Einführung wW«B rC(
Wet Elettrtzttatszahler entschlossen. Diese Entscheid- Bitte ut
^ naturgemäß, wie .The Electrician" berichte? -̂-gebogen
nHarssten Wrderfpruch der englischen Fabrikanten begelßenlos
«et. welche m der Emführuna billiaer deutscher Es

j einen Boykott der einheimischen Fabrikate erblinde ft
demgegenüber hat aber in der Stadtverordnete!!»^ — o
ein Ratsherr mit erfreulicher Objektivität daraus hi'Aeichsw
w.' esen daß es bei der Auswahl der benötigten tltoÄ
K ' tatszahler nicht aus deren Ursprung, sondern *ßetÄ
öeren Gute ankomme, und daß seiner Ansicht nach«W in

^Iu $ Nah und Fern.
r» Auda «. (K i n d s m o r d.) Einem 5lindsmord
ist man rn Landau aus die Spur gekommen. Von einem
Ruderer, der aus dem OstparkweiherKahn fuhr, wurde
"' lt «em Ruder em umschnürter Karton auMischt , der

Reiche eines 8—10  Tage alten Knäbleins enthielt.
Das Kino ist allem Anschein nach schon getötet wor-
sW» . oovor es in dem Karton verschnürt wurde. Tie
Ermittelungen der Polizei über den Kindsmord haben
bis fetzt noch zu keinem Ergebnis geführt.

Pirmasens . (Selbst m o r d aus Schwer-
m u 1.) Aus dem Fenster des vierten Stockes gestürzt

sich der Oberlehrer Jakob Simon. Er zeigte schon
seit Wochen Anfälle von Schwermut, die sich in den
letzten Tagen bis zur Unerträglichkeit steigerten. Seine
freunde wollten ihn veranlassen, in der Nervenklinil
in Heidelberg Heilung zu suchen und hatten mit sei¬
ner Zustimmung alles zur Reise dahin vorbereitet. Am
Abend vor der Abreise entfernte sich der Kranke unbe-
werkt und eine Minute später fand man ihn im Hofe
als Lerche, Er hatte durch einen Sturz aus dem Fen¬
ster des vierten Stockes seinem Leiden ein Ende ge¬
macht. Der Verunglückte verlor während des Kriege«zwe, Löhne.
ns* , (Baden.) (Mysteriöser Mord .)
Ein Mord, dessen Beweggrund noch nicht aufgeklärt ist,
wurde rn Schiltach verübt. Der Besitzer der Korndör-
ferschen Tuchfabrik, Hermann Korndörfer, wurde nachts
durch einen Schuß durch das Fenster seines Schlafzim¬
mers getötet. Die Gendarmerie ist aus der Suche nachdem Täter . ^

Neustadt tot Schwarzwald. (Eine mutige
M u t t e r.) Dem Mut und der Geistesgegenwart einer
Mutter gelang es, ihre beiden Kinder vor dem Ver.
brennungstod zu retten. In der Wohnung der Fa¬
milie Gsintert war in Abwesenheit der Eltern , jeden¬
falls durch die Unvorsichtigkeit der beiden in der Woh-
nung zurückgelaffenen unbeaufsichtigten Kinder, Feuer
au>-gebrochen, das so rasch um sich griff, daß die bei¬
den Kinder in die arößte Gekabr gerieten zu verbren¬
nen. Die Kleide» ves einen der Kinder hatten schon
Feuer gefangen, als die Mutter ihre Kinder im letzten
Augenblick aus den Flammen hervorholte. Die Mut-
ter und die Kinder kamen mit leichten Brandwundendavon.

Konstanz. (Der kleine Grenzverkehr
*” * Schweiz .) Im kleinen Grenzverkehr sind
nach Schweizer Blättermeldungen in einer Konferenz
«Lr * .̂ er£eutöin Behörden die Gebühren derart ge-
mil lisr ! ! ; ’ j ilt  Passierkanen zu Besuchszwecker,
und b;f Uebertrutszahl 1 bis 4 Franken
TLn Z,  Ueberschieiten zwecks Erwerbs vierteljährlich
^L ^ 'ken erhob werden; Diese Gebühren werden bei-

Kleingärtner dürfen die Grenze

uh - u»d - -chmlch

0 Ein Spender von Wärme und Kaue . In Eng-
?ud ist man eben daran, einen merkwürdigen und nütz¬

lichen Apparat zu erfinden. Dieser har das Aussehen
eures Heizapparates, rst irvoch imstande, im Winter
Warme und im Sommer Kälte zu spenden. Eine ein-
sacye Stürbe*, regelt nach Belieben das Ausströmen von
kalter oder warmer Luft Unerläßlich ist natürlich, daß
man sich ber der Regulrerung dieses Apparates nicht

Q Amerika kaust. Das Haus von William Ho-
M kürzlich rm Londoner Schioviertes abmontiert

und vollständig nach den Vereinigten Staaten gebracht
^ °rden Das ist geschehen, obwohl vorher in England
erne lebhafte Agitation dafür einsetzte, dieses nationale
Erinnerungsstück dem Lande zu erhalten. Die enatticke
Ausfuhrstatistik für 1922 hat für die ersten zehnMonÄe
ergeben, daß Kunstwerke im Werte von sieben Millio¬
nen Dollar in dieser Zeit nach den Vereinigten Staa-
ten herausgegangen sind. Das ist natürlich ein emp-
fmdlicher Puwkt für den englischen Nationalstolz, und
es und neue -Dicherungsmaßnahmengegen die Ausfuür
vrn Kunstwerken vorgeschlagen worden. 1

O Vater von 25« Kindern . Den Ruhm, der Va-
ter einer Rekordsamille zu fein, darf für sich der Er-
Kvmg Kabarcga von Bunyoro in Anspruch nehmen Die
schwarze Majestät wurde vor 25 Jahren aus ihrem
Reiche am Ostufer des Albert Sees in Uganda ver-
tneben. Die Engländer deportierten den König nach
den Seychellen, weil er sich ihrem Vordringen wider-
setzte und eine Verschwörung gegen den britischen Gon-
verneur begünstigte. Aus der 250 Kopf starken Kin¬
derzahl wurde der 40. Sohn mit der Thronfolge be-hlgut,

5U Hos)zettSgeschenke verbeten . Vor uns liegt eine
Vermahlungsanzetge eines Berliner Kriegskameraden,
die entschieden aus Originalität Anspruch erheben darf:
sie lautet: Wolfgang Karl Bl - . Ernestine Bl . . .
geh. M . beehren sich, von ihrer am 17. März 23
stattsind enden Vermählung Kenntnis zu geben. Von
H o chz e i 1 s g e s che n ke n aus Pflicht wolle
man freundlich st Abstand nehmen.  —
Man muß anerkennen. Das hat den Reiz der Neu-
veit. Ein junges^Paar , das sich in unverblümter Weise
Pflichthochzeitsgeschenke verbietet. Das erinnert bei¬
nahe an die höflichst verbetenen Trauerbesucheu. Kranz¬
spenden. Daß die Neuerung jedoch einem tatsächlich
vorhandenen Bedürfnis entspricht, wer wollte es leug-
nen! Wie oft hat man stöhnend solche Pflichtgeschenke
gemacht, nur weil eben Schutzes, Lehmanns und Mül-

auch gaben und man sich infolgedessen nicht aus-
schneßen konnte. Aber wir fürchten, die Mode wird
nicht alsobald nachgeahmt werden. Denn heute ist
wohl ,edes junge Paar froh, wenn es noch dies ' und
das für dre Hauswirtschaft rc. gescheM bekommt.

„ Barmen . (Eine 24köpfige Die  b t 9 .
£" Der Kriminalpolizei in Barmen gelang es.

aen au  ermitteln , die vor einigen Ta-c Firma für 50 Millionen
D "ud.  Bänder und Seide gestohlen haben.
SänbMit* Müßten Teil auch nach anderentoorbe« waren, konnten wieder her-
Teil Einen Krastwagenführer, der einen
Million̂ Weggeschafft hatte, war eine Haler
sind in SAchadtgung versprochen worden. Insgesamt
Mum ^ zur Uut.

~v.v„ r *1 oay ferner Ansicht naw st'Msig!»
bedrngt den deutschen Fabrikaten der Vorrang zugest- lxn fie Z
oen toerbcnm it|fe, weil sie die besten am Markt

örtert ist auch insofern bemerkenswert, als 6‘tigt foJ
Borstand der Snstrtutton os Electricial Enginers" ö
kû em beschlossen hat, in Anbetracht der LGe vonNwtzh^ '
d*l und Jndusine ,eine Mitglieder, die auf die ä-u

von Bestellungen Einfluß haben, zu ersuchen » 2?^
ltchft- britische Erzeugnisse vorzuschreiben. Der 4 '"b&S
rat von Watiord halt es aber für . tunlich", deû d̂ l°e>
Waren zu beschaffen: Made in Germany! .ober

0 Erdbebenkatastrophe . Aus Tampico (SÄS Leb
wird gemeldet, daß ein starkes Erdbeben die ganzes ŝsgemei
rllamsche Kuste zwischen Vera Cruz und San L- .̂ Etlicher
Petosi erschütterte. Zahlreiche Gebäude sind zer»
worden. Von allen Seiten fliehen die Bewohner' ^ 'st zuni
erzählen, daß ganze Kaffeplaniagen in der Provinz Zahlung
dalgo dilrch das Erdbeben verschwunden sind Ein ^ Unj„
konischer Krater hat sich in Huejutla geöffnet. ' ans d«j* » '
erstickende Gase strömen. Tie Anzahl 'der Opfer istH*8toei %
nicht bekannt So

□ Die Glocke im amerikanischen Geschäftslelü̂ iir U?
und Orten Amerikas, auch heute ? ^ te

In vielen Städten
in Philadelphia spielen die" moüen" und Ŝchellen"
öroisc, oft an das Lächerliche grenzende Rolle.

Fremden ist eö äußerst interessant zu sehen', n>Arer
alle Augenblicke ein Kaufmann aus seinem Laden
aus Leibeskräften mit einer großen' Glockr lamet
wenn er hofft, genug Aufmerksamkeit erregt zu hav̂ a
oder wenn ihm seu-e Kräfte den Dienst versagen eit
Ge^ lse noch ehe der Schall verklungen ist.austrllt U ^ uft •
wahrend die Lunge des ersteren noch Atem vumvt " S-
des anderen in Bewegung ist. eine Lobrede eNt
menschlichen Erfindungsgeist zu halten, wovon hfl
eben eine neue herrliche Probe um bi ligen Preis Pichts i
seinem Laden finde» könne, die jedoch des aber ein
griffen sein dürfte. Während ctj ^ '«m 1
als ranzig Kaufleute. mit der Glock ' in der öl , M
ungeduldig seines letzten Wortes; denn kaum ist ^ u t«Rede zu Ende, io üand-rr umi J.  for* ....Rede zu Ende, so Handel, « sich «1dre Glocke anzieht. Nie entsteüt 'zxrvu'  w -̂ cn  dense -ff

«en zwei Nachbarn zngleich' 'aE so ÄchLt d?e 9 ^immer . Einer wits - in . .. >-" uw - ioe ! o,e pae
-mm -, Ä , « ck- M T 8

£ ** af » 1 LfÄ IS

ol
Glockem und • Kilogramm mit KirchtulH£ kjc
2 Ä Unb  Jn ^ neinrich un7' E thr7m LdM Anb

, Meter lang und 22  Meter bi-eir i» ^vn r
Gewicht be? eÄ ert Uttb  besitzt kein Fachwerk. &!le,t
Außerdem euht aus den Außenwänden Jetbti^uveroem wird es noch durck, acku i,» ß\t>»erhör
fS n|Il ^ estndllcĥ SäL
Nell7 "z/Lr . dieses^ gewaltkge LuweU Ä ,Stelle zu b7w? -.. « r «owaulge Bauwerk von - v

U Mä &ft .»•*««» Sa«ttiirfi . 7 umtvuie. Man mußte daber ! . "«ej
aen Sr !'eira^ tttĉ lt  Deil der Erderböbung abtr-' ' ^ en
türen S tenb  der Verschiebung hatten d e Kirch-l'' Lsch-
StöruF bleiben. Der Gottesdienst burfU U  f tt «^SS2*ÄSÄS STJShin0

Kleine Chronik.
Im Anfang b. I war in

das Röntgeninstitut der Prof . Dr. Kraft und « «,7
ser in Dresden eingebrochen und die Wottrimidräbte
aus den Lilienfeldrühren gestohlen, was ein^ Scha¬
den von V/%  Millionen ausmacht. Die Unterlmbiina
führte zur Verhaftung der Assistentin des SS ? ?
Boden und zweier Freunde de! Assiste.Mn̂ Ls Za^
manns Liebelt und des Bäckers Ulhmann. Die drei
hatten sich vor dem Schöffensericht in Dresden weaea

a«? .aus dem Fenster . Die 35 Jahre
alte Chesrau des KunststopfersI . Avimeleck in Char-
tottenSurg stürzte sich mit ihrem dreijährigen Töchter-
Ken aus^ einem Fenster ihrer in der Waitzstraße im 4.
Stockrverk̂gelegenen Wohnung auf die Straße hinab.

w das Krankenhaus Westend ge-
deucht. Das Kind kam mit einet leichten Armverletzung
d^'Ŵ Der Grund zu der Tat ist in Nahrungssorgen

ML SW ? « S 'i".rtä.HpaFStSgi?
«enoÄ wM ° wmd?» wi. «

« «' S 6S mS “Ä "“Vf »5 ;<l I ; ■'852t “*.SSÄ LSffAS

_ O Gntflohene Mörder . Aus dem Gefängnis in
^b ^ w (Polen ) entflohen vier Schwerverbrecher, die
M schaftigt waren, nachdem sie ihre drei
»ä  Ä . feüÄ “ *

tnt Orient-Expreß auf der Durchfahrt durch Jta-
75 Kilo Gold 40 Kilo in Venedig,

sie in ' wieder zu beschlagnahmen, wosie m gutem Glauben von den Banken aufgekaust wor-

% *r «ns L.

„,,77 Maikäserflugjahre . Die Müiküferstugjah're^ ll̂ de? .
L ub« all in . die Schaltjahre. sondern Maik-s- xl *'

? Beten m icdem Jahre in verschiedenen.:jrr ; : 1« : » ™ Eayre tn verschiedenen, ,%  ei n„r
begrenzten Bezirken aus. Wir haben in Deütŝ dem

EntwL «5 ^ urschädlinge zwei Maikäferarten. d-A
Entwicklungsdauer u^ch ^ en' mrnattföe« IÄ «ftlen der einzelnen Gegenden drei oder vier Jahre Km?
H* 1 ^ b/ ^. wuf Jahre beträgt. Beide Arten verhâ ge,! '
sich auch sonst m mancher .ymstcht verschieden. UM ist ,7
die Lebensweise der Maikäfer in Deutschland ist t  bis?
bA verhältnismäßig nur wenig bekannt, obwohl l  üer-/ oaujun , OürößDl ’l  ner»
}f bem -lahre oft bedeutend- Schädigungen an Ku«< dftj«-
pflanzen aller Art entweder durch die Käfer selbst ot>
durch ihre Larve», die Engerlinge, stattsinden Desb^



t a bie .Biologische Reichsanstalt für Land- « .
M °^ w,rt,chast" in Berlin -Dahlem seit einer Reihe von

AUTO«« ” “6er  ^ a§  Auftreten der Maikäfer und Enger-
, gk' !0e >n ganz Deutschland besondere Umfragen, die auch

FU führen sollen, mit möglichster Sicherheit die Mai-
. ."'" NUgjahre für die verschiedensten Gegenden Deutsch-

§ vorauszusagen , damit eine erfolgreiche Bekamp.
.LtnJ!? rechtzeitig einsetzen kann. Es ergeht daher die

Mitteilung von Beobachtungen auf einen Fra-
bct  von der „Biologischen Reichsanstalt" ko-

zugestellt wird und unsrankiert zurückzusenden
TiWnK Es empfiehlt sich, die Beobachtungen nicht vor
i«** ^ Luni abzuschließen.

InvalidenversicherungbiBReiu,- »»»» «rnnerircyernng der Lehrlinge . Das
Eleii.n - ^ sichcrungsamt hat über die Jnvalidenversiche-

,6»pflichi der Lehrlinge u. a. folgende Entscheidung
b %u»°'ren: .Nach § 1226 der Reichsverstcherungsord-
eBlino- ieiner ursprünglichenFassung unterlagen Lehr-
Milde öom  vollendeten 16. Lebensjahre an der Jnva-
i tiA. "̂ " >'i^ erungspflicht, wenn sie gegen Entgelt beschäf-
" »' tiaNach § 1227 a. a. O. ist eine Beschäf-
0mh r die als Entgelt nur freier Unterhalt ge-

V-.N wird, versicherungsfrei. Der § 1226 der Reichs-
igl/werungsordnung ist durch das Gesetz vom 10. 11.
ink. ,^" ôfern geändert worden, als Lehrlinge nur noch
de», »/vversicherungspflichtig sind, soweit sie nicht nach
'ober Nrigestelltenversicherungsgesetze versicherungspflichtig

.Mg verstcherungsfrei sind und als die Vollendung des
»M alln° Ebensjahres als Voraussetzung der Versicherung

weggesallen ist. Im übrigen bleiben für die
'Ijjt ibrpif!■crun3 der Lehrlinge die bisher in der Rechts-
^B ist jÜÜ”0 aufgestellten Grundsätze maßgebend. Danach

zu beachten, daß Lehrlinge, die nur Geld¬
es (also keine Sachleistungen) erhalten, nicht
,)(f . et § 1227 der Reichsversicherungfallen".

)M i l l i o n e n d i e b st ä h l e.)
dt) vsländer , anscheinend Ungarn , im Aller von

Mi Biti -86  Jahren die sich goldene Manschettenknöpse
Etikette vorlegen ließen entwendeten eine Perlen-
î knrk»̂ Werte von 60 bis 80 Millionen Mark und

^ßitrdo n damit . — Einer Frankfurter Dame, die aus
B ihrer konnte ihr während ihrer Abwesenheit aus

h'iiiiora'L® OI,nunß etwas gestohlen werden, bei ihren Be-
in der Stadt stets ihren Schmuck m der

lLit eines fl? * mitnahm, wurde die Handtasche wahrend
i?i>bon „.̂ "laufs in einem Obstgeschäft in der Kaiserstratze
l̂ iäuft̂ w Unbekannten entwendet. Der Schade» v«-

«ns 20 Millionen Mark.
jtft e n > re brr"*£»- (Wucher mit Medi  k a m e n-
nî as unglaublicher Fall von Wucher beschäftigte

i»>Uchtz 5s 0£  Sondergericht . Auf Veranlagung des Ge.
F « el » ? hiesiger Apotheker verhaftet worden, weck
J «m nä^ ^ ^ ament . daß er für 75 000 Mark emkaufte,

! Tage für 480 000 Mark weiter verkaufte,
u la . ^ urg. (Auch ein-Iti eFolgeder Va

,-ksfast iLrne Eifersuchtsszene die für die Zuschauer
hsth£useedam̂ wirken mutzte, spielte sich auf dem Bo-
> toter & fei -Hohentwiel " ab. Der Mann. der. seit
y  aus verheirateten Eheleute , war erst kürzlich

Zeit haZ  Gasanstalt entlassen worden. In dieser
eii Schweiz ^ die Ehefrau mit einem valuiastarken
cl- «ns d Ver enger befreundet. Dieser Schweizer war nun
J " zum FchM , und als ihn der Ehemann sah, begann
,iif*u vervru 'E? "nen der Mitreisenden ferne Frau kräftig
J  Mit anfch® cllt* Das konnte aber der Schweizer nicht
S  SchisfsD " und er schlug auf den Ehemann ein. Die
dil WeÄ mußten der Prügelszene ern Ende machen.

Ä tl «' (Ein hartnäckiger Au sr  er-
S dieser » * ** dem Transport ins Gefängnis entflohen rst
- G-ndarm̂ ? em OberwachtmeisterSpiegel von der

L Ciraubw uestation Weselberg der aus dem Zuchthaus
* » le ‘entwichene Weimer aus

Beichte
Linden.
Ein geyeimnisvol-II> lex  4 « *; . ^ Mchte im Waffenrock . »v\ v;fT ‘cr ~*

1 OffeSi beschäftigt zurzeit die Staatsanwaltichast rn
Schrif/'s« "nd die Berliner Kriminalpolizei. Ern

j  ton labber in Offenbarg kaufte nach der Revolunon
! einend Soldaten des Jnfanterie -Regunents 160

A Jfleibun aJTcnrod . Als die Frau des Besitzers das
I der̂ UwbNück jetzt wenden wollte , entdeckte ste rm Stoff

Tho^ 0£n einen Zettel mit folgendem Wortlaut: , ^ ch,
flarl tz Sun»™. . . s/,6 Tfh meinen Lerrn

beu  tiefen' Fluß" gestoßen 'habe. Ich bekenne ferner.

-!> Henninge!» bekenne» daß ich meinen Herrn
!u den .".Sternburg selbst den steilen̂ Abgrund hinunter

« Herrn"von ITeÄöb « kostbaren Ring ent-
iMnZ  u »d Lenchen des geheimen Bundmsses mrt dem
SU 5" Scherin beschuldigt habe, um sie aus dem Weg
Siiüdp̂ " Lenchen ist unschuldig. Ich bekenne meine
6er ni1 vnd bitte um Verzeihung." ®^ n 6ö ie*
er j,Z°ergab den stettel der Staatsanwaltichast , weck

(5""er seinem Geheimnis ein Verbrechen vermutete.
Sewe,̂ ^ Kutscher des Königs . Aus Budapest wird
sch/ ^ el: Vor langer Zeit stieß ein betrunkener Kut-
widert " Passagier von der Straßenbahn herab und
dem ^ Me sich einem herbeieilenden Schutzmann mck
des Koster . Der Kutscher, Ludwig Germacs, setzt
lich.? erbrechens der Widersetzlichkeit gegen em behoro-
ba& Srgan zur Verantwortung gezogen, beteuerte,
war 5* ^ nie zu betrinken pflege. Der erne Fall
scher el** Ausnahme. „Ich war", sagte Germacs, „Kut-
T , Sr . Majestät des Königs Franz Joseph, dann des
ich Karl und anderer höchster Herrschaften. Wenn
che» l<? Trunkenbold gewesen wäre, hätte rch bei sol-
Geri^ £"schaften keinen Dienst leisten können. — Der
ten" c^ hos ließ diese Beweisführung mcht völlig

er .verurteilte den Angeklagten zu 2800 Kr.

b»!? Eiseirbasinräuber in Rumänien . Der Kurier
teia?vglischen Gesandtschaft inBukarest, Kahrtan >shaw,
ctn ® Mit einem besonders wichtigen Aktenstück und

-Z ö̂ßeren Summe in englischen Banknoten mit
Co5, tvreßzug nach Constanza. Auf der Donaubrücke

oda kamen mehrere Personen in das Abteil des
itofflJ0' betäubten ihn mit Aether und raubten den
gen , v'" den Akten und dem Gelde. Dre Räuber stie-
ist J*  der Station Medschidie aus . Ihre Verfolgung
Nisa.."0£ teitet. — Wie die Generaldirektwn der rumä-
tier. * Eisenbahnen mitteilt, überfiel eine mit Repe-
Äüuk>'̂ ? ^Mschinengewehrenbewaffnete, gut organisierte
tz. ^ erbande auf der Strecke Kischinew—Zrghana den

wnenzua Ar. 337. streckte den ^ Lokomotivführer

durcĥ Schusse nieder, iflkeie' Z DäffMere'-MS' ^ MM«- s wurden, sollen keine Lrwerbslosenunterstützung erhallen,
veie 23 schwer. Diê Bande raubt» dann den Zua voll, sondern müssen sich auf dem Bürgermeisteramt zur An¬

nahme von Dienstbotenstellen melden. (Wir wurde,,
um Aufnahme des Vorstehenden gebeten, mit dem Hin¬
weis daraus, daß auch die hiestge Bürgermeistereidiesem

«”«v23  Die , Band« raubte dann den Zug voll-
rntfernem" sich unversolgt.WMrMRaub

Amtliches.
der Stmeinbt Wnhelm.

guten Beispiel folgen möge)

Letzte Nachrichten!
Gefunden.

Als gefunden wurde ein Geldbetrag abgegeben.
Eigentumsansprüche können im hiesigen Bürgermeister¬
amt Zimmer 10 geltend gemacht werden.

Bekanntmachung.
Unter dem Schweinebestand des Joseph Meuer, hier

Untermainstratze 72 ist die Schweineseuche ausgebrochen
und wird über benanntes Gehöft die Sperre verhängt.

Bekanntmachung.
ZwecksEintragung in dieQuartierliste werden die Quar-

tiergeber der am 26. und 27. Apnl einquarlierten Trup¬
pen gebeten, die Quartierscheine im Rathaus Zimmer1
am Donnerstag den 3. Mai in der Zeit von 8 bis 12
Uhr vormittags oorzulegen.

Bekanntmachung.
Die Bekanntmachungen des Oberverstcherungsamts

in Wiesbaden vom 4. April 1923, betr. Festsetzung des
durchschnittlichen Jahresarbeitsverdienstes land- und
forstwirtschaftlicher Arbeiter und Zwischenfestsetzung des
Ortslohnes — Kreisblatt vom 17. 4. 1923, Nr. 45 —
treten mit dem 15. April 1923 in Kraft.

Wiesbaden, den 24. April 1923.
Berstcherungsamt für den Landkreis Wiesbaden.

I . B. : Goh.
Flörsheim, den 2. Mai 1923.

Der Bürgermeister: Lauck.

Lokales.
Flörsheim a. M.. den 2. Mai 1923.

* Silberne Hochzeit Am Freitag, den 4. Mai ds.
Js . begehen die Eheleute Gastwirt Franz Weilbacher
und Elisabeth geb. Schmitt, das Fest der silbernen
Hochzeit. Wir gratulieren'

*  Schneiderinnen - Prüsnng . Die beiden Lehrmädchen
Ehr. Dienst und Ehr. Speckeit haben ihre Gesellenprü¬
fung, im Praktischen mit der Note sehr gut, im Theo¬
retischen mit gut bestanden. Wir gratulieren.

* Stenografie. Wie verlautet, beabsichtigt der
hiesige Stenografenverein „Gabelsderger" die Abhal¬
tung eines Anfängerkursus. Anmeldungen hierzu werden
von dem VorsitzendenI . Thomas, Obertaunusstratze, und
Karl Dreisbach, Karthäuserstratze, cntgegengenommen.

l Merkwürdige Geschichte. Folgende Meldung macht
gegenwärtig die Runde durch die Blätter der Umgegend:

„Flörsheim, 23. April. Vor einigen Tagen ging
hier ein Ortseinwohner in folgender Ausrüstung zum
Hellen Erstaunen der Einwohnerschaft durch einige
Ortsstraßen: Frack und Zylinder, Unterhosen, ein
Schaftstiefel, ein Pantoffel, ein schwarzer Glacee und
ein Fausthandschuh. In der Hand trug der Held dieser
Geschichte eine Mistgabel. Er soll mit diesem Bra¬
vourstück einen Krug Apfelwein gewonnen haben.
Man siehti Es gibt Leute, denen es immer noch zu
wohl ist." °
Wir haben uns erkundigt und erfahren, daß der

sonderbare Straßenpasiant und sein Wettgegner unser
bekannter Herr Georg Gänsekipful nebst Freund Paul
waren. Der von Herrn Paul gewonnene, von Herrn
Schorsch dagegen verlorene Bembull wurde von beiden
Herren gemeinsam im Gasthaus„Zum Anker" gefchleucht.
Die Frau Kadderine und Ursulina fanden sich gegen
Mitternacht ebenfalls ein und trieben ihre Volleulen
mit mächtigem Gezeder der Walbergaffe zu. Trotz der
vorgeschrittenen Zeit hörte man viele Fensterläden öffnen
und in der heimatlichen Behausung angekommen vernahm
,nan noch recht lange ausgiebiges Schelten und Töne
wie von unfriedlicher Berührung alter Schlüpfen und
Hinterteile. Auch sah man anderentags den Herrn
Schorsch mit einem mächtigen blauen Auge nach vem
„Frankfurter Hof" ziehen. Vielleicht, daß uns unser
alter Mitarbeiter selber über sein jüngstes Abenteuer
berichtet. Wir hoffen, wiffen es aber nicht. (D. Schristl.)

*  Postalisches . Mit der Ausgabe des neuen amt¬
lichen Fernsprechbuches für den Oberpostdirektionsbezirk
Frankfurt a. Main, einschließlich Offenbach, wird dem¬
nächst begonnen werden. Eine Neuerung enthält das
Buch insofern, als sämtliche Teilnehmer des einheitlichen
Ortsnetzes Frankfurt und Offenbach unter der Überschrift
..Frankfurt (Main) uyd Offenbach(Main)" aufgeführt
sind. Jedem Fernsprechbuch ist ein roter Berechtigungs¬
zettel beigefügt. Zur Vermeidung geldlicher Nachteile
infolge von Fehlanrufen wird dringend empfohlen, nur
die neueste Auflage des amtlichen Fernsprechbuches zu
benutzen, die veralteten Bücher aber zurückzugeben oder
zu entfernen.

*  Um der Dienstbotennot zu steuern , wandte die
Stqdtverwaltung in Sobernheim ein neuartiges Mittel
an. Alle jungen Mädchen, die bisher in Fabriken ge¬
arbeitet und durch Einschränkung der Betriebe arbeitslos

Sie deMe RepMisZs-Mte.
Berlin. 1. Mai. Wie die Berliner Blätter mitteilen,

wird der Reichskanzler den Parteiführern bereits am
Mittwoch vormittag den Inhalt der deutschen Note be-
kanntgeben. Nach den letzten Informationen hat der
Finanzminister Dr. Hermes an der Fertigstellung der
Note teilgenommen.

Die „Boss. Ztg." glaubt melden,u können, daß in
Frankreich ein gewtffer Umstand eittgetreten sei in bezug
auf die französische Haltung zu der deutschen Note.
Denn die von Frankreich an die Alliierten«ngekündigte
Note, daß als Vorbedingung für Verhandlungen der
deutsche paffioe Widerstand eingestellt weroen müsse, sei
bisher nicht abgegangen.

Nach Ansicht der „Voff. Ztg." ist dieser Umschwung
m der französischen Haltung auf die neuerliche Annähe¬
rung Belgiens an England zurückzuführen. Man wird
aber gut daran tun, diese Meldung mit aller Rsserve
aufzunehmen und sich zu fragen, ob hier nicht wieder
eim»»! der Wunsch der Vater des Gedankens war.
Der Optimismus gewissec politischer Kreise in Deutsch¬
land schreibt unausrottbar zu sein.

3»9 Stunden ist ‘h-iöoit mch Berlin.
Berlin, 1. Mai. Der von der Äero Ltoy» A.-G. ge-

memsam mir derD«rmler Äire-Lrmited geschaffeneF ûg-
ve»kehr Beriln-London überAmfterdsm-BremenEHamburg
ist gestern eröffnet morden. Das 1. Flugzeug, ein 8fit-
zlges Kabinettflugz-ug, ist gestern nachm, um 7.45 Uhr
auf dem Flugplatz oer deutschenA.-G. in Staaken mit
o Paffagrecen gelandet, nachdem es um 10.30 Uhr vor¬
mittags von London adgeflogen war. Die Rückfahrt
erfolgte bereits wieder heute Mittwoch vorm. 8 30 Uhrvon Berlin aus.

Kirchliche Nachrichten.
«atholischer Eottosdienft.

Donnerstae6 Uhr Amt für Mary.K- ltenhäus. rfSchwesternhaus).
-1 u ^ mit Segen f. Wilh . Mohr und Ehefrau.
Freiiaft6 Uhr hl. Meffe rm Krankenhaus. 8.30 Uhr Amt zu Ehren
^ des allerü. Herzens Jesu Abend» 8 Uhr Maiandacht.
Samstag6 Uhr Ami «Lr Barchel und Heinrich Willmohl. 6.30

llgi Ami für Eheleute Franz Gräber und Tobn Heinrich.

Vereins-Nachrichten.
Stenographenoerrin« abtlsberger. Freitag Abend gelegentlich

der Itbungsstunde, Aussprache unter anderem auch überden
nächsten Sonntag stattfindenden Spaziergang in den Wald.

Kath. Jünglingoverein. Heute«bend7.30 Uhr vollzählige Ber-
sammlung des kath. Iünglingsverein.

wesangv. Sängerbund. Am Donnerstag abend Generalversammlung
wozu alle erscheinen müssen

Gesangvereiu Liederkranz . Morgen Donnerstag abend 8 Uhr
Smjjstunde im Taunus.

Rudervermn 08. Heute Mittwoch Abend punkt8.30 Uhr auheror-
dentliche Generalversammlung im vereinslokal Adam Becker,
Wegen wichtiger Tagesordnung vollzähliges und pünktlich«»
Erscheinen dringend erwünscht.

Erklärung!
Um den umlaufenden Gerüchten entgegen zu treten

erklären wir, daß die Festsetzung der Preise für Ge¬
tränke nicht von dem früheren Vorsitzenden Johann
Messargehinltt sondern von sämtlichen Wirten geschieht.

Gastwlrto -Yereinignng.

Comaten, Sellerie. Caud), Blumenkohl
(echt Erfurter),’Rotkrzut, meistkraut,

Ulirtittg, Kohlrabi, Röndscbkobl
». Zwiebel pflanzen empfiehlt

max Jlescfi.
Zwei fast reue

Berren-
Jabr-Räder
a ver kauf. Drei hiinseegaffe3

Uerloren!
Ein gehäkelter Beutel mit
Inhalt verlc' en gegungen.
Gegen gute Belohnung ab-
zu aeben im Bella g.

Ferkel
ein Wurf, 6 Wochen alt zu verk.
8. Flick, Weilbach, Hauptfti. 25.



104) Auf schiefer Ebene.
Roman mn  Johann van Dewalk.

„Gnädige Frau, ' — Entgegnete Wahlendorf sehr ernst und
plötzlich stehen bleibend — „bei allem Respekt vor Ihnen , ich
mutz ste dringend ersuchen, in ihren Urteilen und Bemerkungen,
wenigstens was meine Person anbetrifst. etwas zurückhaltender
zu sein. - Sie irren sich. - allerdings fand ich Gefallen an
dem schönen Mädchen, aber lassen Sie sich sagen, datz sie mir
meinen vollen Respekt abgenötigt hat, und — Leim Himmel —
ich kann das nicht von Allen sagen, denen ich den Hof machte?"

„Ah! mein Herr Sultan , «ntgegnete die Oberjägermeiste¬
rin, aus vollem Halse lachend. . . „Also wahrhaftig, die Dirne
hat Ihnen widerstanden! — Meine vollste Hochachtung, und um
so ritterlicher von Ihnen , datz Sie sie in Schutz nehmen, trotz¬
dem die Anzeichen gegen t sprechen. — Lassen Sie uns diese
Ersteigung fortsetzen unr. c6e~t Sie Mitleiden mit mir, denn
ich wiege hmidertmü sechzig Pfund."

Mittlerweile war Eva davongelaufen, als ob ihr der Kopf
brennte. Erst di« verwunderten Gesichter der Leute auf der
Straße brachten sie «in wenig wieder zu sich. Durch die ab¬
gelegensten Taffen eilte fie nach Haus, gelangte unbemerkt in
ihre Stube und schloß die Türe hinter sich ab.

Eva hatte stch noch nie in ihrem Leben so unglücklich ge¬
fühlt wie heute. — Nicht anders erging es Kestver.

Ihr Freund, der sehr erregt« Professor, horte kaum sein
Atelier wieder gewonnen, als eine seiner Klingeln gezogen
wurde. — In dem Glauben, Eva wäre es, welche zurückkehrte,
eilte er, um zu öffnen, aber er prallte buchstäblich zurück und
konnte seine Enttäuschung nicht verbergen, als er das schwarz«
Lockenbauvt der Oberiäaermeilterin stch auf zwei Schritte Ent¬

fernung gegenuverjay. um ein ;>aar yatie er Alles vergegen
und ihr die Türe vor der Nase zugeschlagen, da wurde er Wah¬
le ndorf gewahr. —

„Nun — wir kommen Ihnen wohl zur ungelegenen Stunde
mein Herr Profeffor?" frug di« Dame etwas außer Atem und
weidete stch an Kestner's Verlegenheit. — „Wollen Sie nicht
lange aufhalten, guter Herr. — ich möchte nur dem Hofmar¬
schall mal das Bild zeigen. Sie haben doch nicht etwa einige
heidnische Göttinnen hier versteckt? — Wie ? Bei euch Malern
ist man niemals sicher- — Ah! steh' da, wir haben wirklich ge¬
stört! — Wahrhaftig charmant!" rief die rückstchtslose Frau und
eilte auf den Tisch zu, der mit den Resten des Mahls bedeckt war
und dem beinahe unberührten Champagner. _

«Run — was meinen Sie , lieber Hofmarschall - was diese
-Herren für ein Leben führen?" ftug sie spottend und deutete
auf das Geschirr, ihn listig dabei und bedeutungsvoll aus ihren
dunklen Augen anschauend, alz wollte sie ihn an ihr Gespräch
auf der Treppe erinnern.

„Lieber Profeffor — entschuldigen Sie diese« Ueberfall,"
wandte sich mittlerweile der zartfühlendere Hofmarschall an
den Künstler, der seinen Ingrimm kaum noch zu verbergen
vermochte. — „Wir wollen Sie nicht länger stören, — ver¬
gönnen Sie uns nur einen kurzen Blick auf das Porträt der
gnädigen Frau. Dieselbe erlaubt mir, indiskret zu sein, bitte,
tun Sie desgleichen."

Mit diesen Worten trat er zu der Bodmar und komplimen.
tierte dieselbe, um den Professor vor weiteren Entdeckungen
der Dame zu bewahren, vor ihr eigeues Porträt.

Keftner stand wie auf Kohlen — Erregung, Ungeduld und
Zorn erfüllten ihn ganz und gar und nur mit der größten
Mübe vermochte er die äußere Haltung zu bewahren.

wumiiWerwerse Wien rvayienvors z» ahnen ®te rnigetfä1
fte ihm kamen und trieb zur Eike. Nach einigen Komplî '
ten gegen den Maler und dar Original drückte er Kellner t!
§anii , tagte ihm feinen Dank und zog dt« etwas widerstrebet
Frau mit hinaus.

Er hatte stch zwei gute Freunde an diesem Morgen geni^
Tva und ihren Profeffor.

Kaum waren sie fort, so warf stch Keftner in ote Kleid»
Bald vor sich hinsprechend, bald heftig gestikulierend oerii
er das Haus. Er nahm eine Droschke und fuhr direkt nachv
Waisenstraße. Sein Entschluß war gefaßt. Nicht
Minuten nach Eva betrat er deren elterliches Haus.

Tr rannte beinahe gegen den alten Minister an, der, ^
Jungen an der Hand, soeben vom Garten her in s f>3t
hereintrat, einen breiten Strohhut auf dem Kopf- und ^
Menge reifer Frühkirschen in einem Kohlblatte tragend.

„Holla!" rief dieser und gleich darauf fügte er etwa- "
staunt Hinze: „Ach. — Sie sind es, Herr Profeffor!" und
nach dem Hute.

»Ja . ich," erwiderte jener hastig und vertrat dem
den Weg. „Ich muß Ihre Frau sprechen, Herr Gir?chner.Z
Ich habe ihr eine wichtige Mitteilung zu machen — Sie ^
schuldigen . . ."

Der Minister warf unter den buschigen Brauen hervor
leinen klugen Augen einen erstaunten und forschenden Blick^
den aufgeregten Mann.

„Mein, Lore ist in der Küche. — bitte, treten Sie t,f
weilen hier herein, ich werd« sie rufen," erwioert; er.

lliortieNuno folatJ

Mge -n. Orsskrankcitkasse fiocbbdtn a. m.

Sekanmmaedustg.
3Xuf Grund des Gesetzes zur Erhaltung leistungsfähiger Kraukenkafien vom 27. März 1888

bot der Kassenvorftand ab 3 -- . April 19 * 3  die Lshnstusen, Beiträgs und Leistungen wie folgt gsändert:

Lohn-
stufe

Grenzen
auf den

Kalendertagbis

des Arbeite,
auf di«

Kalender-
Woche bi«

-Entgelds
auf denKalender-

Monat bis
Grundlohn Wochen-

Beltrag
Monats-
Beitrag

Tägliches .
Regel-

Leistung

Krankengeld
Mehr-

Leistung
Ji Ji Ji Ji Jl JC

1 400 2800 12000 250 177 750 125 150
2 600 4200 18000 500 351 1500 250 300
3 900 6300 27000 750 525 2250 375 450
4 1200 8400 30000 1050 735 3150 525 630
5 1600 11200 48000 1400 981 4200 700 840
6 2000 14000 60000 1800 1260 5400 900 1080
7 2400 16800 72000 2200' 1542 6600 1100 1320
8 3000 21000 90000 2700 1890 8100 1351 1620
9 3800 26600 114000 3400 2382 10200 1700 2040

10 4800 33600 144000 4300 3012 12900 2150 2580
1t über 4800 über 33600 Ü5M144000 5400 3780 16200 2700 3240

Hiernach werden Beiträge für Wöchentlich7 Tage berechnet und zwar auch dann , wenn nur a«
6 Tagen gearbeitet wird . Die Leistungen für die Stufen 10 und 11 werden erst ab 27 . Mai 1983 gewährt.

Hochheim am Main , de» 30 . April 1923.
Der Borftand:

Georg Beilstein, Vorsitzender.

In 5 Minuten
Zwei Mücken mit einer Platsche

»lnd Sie erlöst von den quälensten Kopfweh , und Neuraigleschmerzen
bei Gebrauch von QBRKOSAN .Kapseln (ges * *re§ch-) — nach ärztlichem Urteil
ein glänzendes Mittel der Gegenwart * Oer geradezu frappante Erlolur soll auf
der einzigartigen Verbindung ihrer Bestandteile beruhen (Admidphena * » Pheuas-
saC, Chin., Coff»), de«n eine einzige Kapsel bringt auch in schwierigsten Füllen
unbedingt sicheren Erfolg Machen sie einen Versuch l Erhältlich in allen- Apo¬
theken * (Fabrik GermowmwerkMiinchen 50«)

schlagen Sie, wenn Sie Ihre Geschäfts - undFamilien-
Nachrichten dureh die »Flörsheimer Zeitung»

bekannt gehen ; Erstens sparen Sie viel
Geld, denn Drucksachen sind sehr

— teuer und zweitens —

unterstützen Sie Ihre Lokalpresse

Die

„Immer mit der Zeit sehreitend and für die Zeit.“
„Eine Quelle herzerquickenden Frohsinns .“

Wöchentlich ein® reichhaltige Nummer.
Das Abonnement kann jederzeit begonnen werden
Ueber die Bezugspreise unterrichtet der Buchhändler"
das Postamt oder unm Pdbar der Verlag der Meutren-

dorfer -Blätter I .F . Schreiber , .München,Reaidenzstrasse 19, '

untionale Zeitung MwestdkiilWndr
sind die

MMsMer MchrWtti
aegründet 1722

Frankfurt am Main.
Tornetz me Tageszeitung von anerkannter
politischer und wirtschaftlicher Bedeutung.

Das Anzetgeblatt
von S&anbei.  Industrie und Gewerbe.

Sämii. Laclr- «. Jarbwartf

Jausrnl“«memMe WMtrinreiuf
fiie das Rhein-, Main- u. LahngebietG. m. b. H

Luifenftratze 17. - Wiesbaden - Luisenstraße 17.

Lieferung gediegener

Küchen-, Schlaf-, und Wohnzimmer'
Einrichtungen

für Kriegsteilnehmer und Minderbemittelte Teil¬
zahlung ohne Preiserhöhung gestattet.

Teilausstellung in Sossenheim bei
Schretnermeifter Johann Fay.

kacke und Oelfarbef1
Friedensqualität, fachmännischhergestellt. Leinöl "j

Fichbodenöl. Kreide jtz Suaiität . Borus, Gips , sämtliche Erd-
Mineralfarben. Ehemifche Buntfarben

Farbenhaus Schmitt. ***&£,?

JT  Dt«schönsten Handarbeit«« \
**• *• »«Orifasm« »»» tQaJhn mb

Beyers Handarbeitsbücher
ftv »«d» / tLlSppel«, 2 va »s»

tz«
t* Undl Amit 'iiäAlwiWi/ »So«

NrdMea, 4 BtoO« / «SchlffchE-Nt̂ ! ^
2 vda ./ ^ avdang«, -« tkfctwt

vnch tat pWppEdleibun,

■saar
■wlouj«

Bibliographische « Instituts in Leipzig

Geschichte der Kunst
aller Zeiten und Völker
Z -o - Ii - , !!« u 0 «arb e 11 e 11 «ufta,,
Von Professor vr . Karl Woemiann
Nit MW LübUdungen Im Text und Wt I ».
Nln In gurdrndruck, »upferStzung und tzoljschn«
6 Bände , in Ganzleinen gebunden

IM Mark Grundzahl
,.U»Ier der Sdklgrotzei! Zahl Hundbüch,i der Kunstgeschichte
Ed Mi>ermu7Ul» Werk immer an »orderst« Stell, stehrn. A«
oüilk. L-d!e,;euhc!! und wiMsiliaftULcrZuuerlitlstgkelt wird t»m
«Ultra anderen überlcoften." Deutsch , Wart, , Berit ».

®ta®nmbaatil ist mit der Schlüss-tzohtd«e BSrs,nv,rein, »u muw.
plizi« »a. Hierzu lammt aach der »rtrübüch« Tiurrungezuschlag.

sowie Äips und Kreide, Lstnöl. Terpentinöle, Sicc^
in bester Qualität zu billigsten Preisen.

Burkhard Flesch Hauptstraß' , Ber
liern ar
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stsche R«
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